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(54) MÖBELBESCHLAG

(57) Möbelbeschlag (B) zur Befestigung eines be-
wegbaren Möbelteils an einem unbewegten Möbelteil
umfassend einen ersten Beschlagteil, der an einem zwei-
ten Beschlagteil in einer Verschieberichtung (S) ver-
schiebbar gelagert ist, wobei vorgeschlagen wird, dass
der erste Beschlagteil eine Gleitleiste (5) umfasst, die
über ein Kugellager (7) auf einer Tragleiste (6) in der
Verschieberichtung (S) verschiebbar gelagert ist und
entlang der Gleitleiste (5) mit einer Abfolge von Perma-
nentmagneten mit abwechselnder Polarität versehen ist,
wobei die Tragleiste (6) ein Abschnitt des zweiten Be-
schlagteils ist und an einen Aufnahmeabschnitt (8) des
zweiten Beschlagteils angrenzt, und im Aufnahmeab-
schnitt (8) eine sich in Längsrichtung der Tragleiste (6)
erstreckende, reihenförmige Anordnung mehrerer Elek-
tromagneten (9) vorgesehen ist, die jeweils mittels
Stromdurchfluss aktivierbar sind, und durch aufeinander-
folgende Aktivierung der Elektromagnete (9) in Wechsel-
wirkung mit den Permanentmagneten der Gleitleiste (5)
eine Vorschubkraft auf die Gleitleiste (5) zur Erzielung
der Verschiebebewegung des ersten Beschlagteils in die
Verschieberichtung (S) erzeugbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Möbelbeschlag zur
Befestigung eines relativ zu einem unbewegten Möbelteil
bewegbaren Möbelteils am unbewegten Möbelteil um-
fassend einen ersten Beschlagteil, der an einem zweiten
Beschlagteil in einer Verschieberichtung verschiebbar
gelagert ist, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Möbelbeschläge der genannten Art dienen da-
zu den bewegten Möbelteil am unbewegten Möbelteil
mithilfe einer relativen Verschiebbarkeit von Beschlags-
teilen bewegbar zu befestigen. Beispiele sind etwa
Schiebetüren an Kästen, mit denen sich durch Verschie-
ben der Schiebetür entlang der Verschieberichtung der
Kasten öffnen oder schließen lässt. Das Verschieben er-
folgt dabei in der Regel manuell. Es sind zwar Lösungen
für elektro-mechanisch betriebene Öffnungs- und
Schließmechanismen bekannt, die auf Basis von An-
triebsmotoren für mechanische Vorschubmittel wie Seil-
züge und dergleichen beruhen und mit einer entspre-
chenden Steuerung bedient werden können. Diese Lö-
sungen erhöhen aber den technischen Aufwand be-
trächtlich und finden daher nur Nischenanwendungen.
Der Bedarf an kostengünstigen Lösungen für ein auto-
matisiertes Öffnen und Schließen von Möbelstücken
steigt aber zunehmend, beispielsweise im Gesundheits-
bereich, wo ein Berühren von Handgriffen aus Hygiene-
gründen vermieden werden soll, oder im Pflegebereich,
wo es körperlich beeinträchtigten oder betagten Perso-
nen mitunter nur mehr schwer möglich ist eine Kastentür
oder eine Schublade manuell zu öffnen und zu schließen.
Aber auch für allgemeine Anwendungen abseits des Ge-
sundheits- und Pflegebereiches besteht ein Bedarf an
optisch ansprechenden, flächenbündigen Lösungen, bei
denen auf vorragende Elemente wie Handgriffe und der-
gleichen verzichtet werden kann.
[0003] Es ist daher das Ziel der Erfindung einen Mö-
belbeschlag für Möbel mit bewegten Möbelteilen bereit
zu stellen, der nicht nur das automatisierte Öffnen und
Schließen von Möbelstücken ermöglicht, sondern auch
ein ansprechendes Design und vor allem auch kosten-
günstige Lösungen ermöglicht.
[0004] Dieses Ziel wird durch die Merkmale von An-
spruch 1 erreicht. Anspruch 1 bezieht sich auf einen Mö-
belbeschlag zur Befestigung eines relativ zu einem un-
bewegten Möbelteil bewegbaren Möbelteils am unbe-
wegten Möbelteil umfassend einen ersten Beschlagteil,
der an einem zweiten Beschlagteil in einer Verschiebe-
richtung verschiebbar gelagert ist. Erfindungsgemäß
wird hierbei vorgeschlagen, dass der erste Beschlagteil
eine Gleitleiste mit einer zur Verschieberichtung paralle-
len Längsachse umfasst, die über ein Kugellager auf ei-
ner Tragleiste in der Verschieberichtung verschiebbar
gelagert ist und entlang der Längsrichtung der Gleitleiste
mit einer Abfolge von Permanentmagneten mit abwech-
selnder Polarität versehen ist, wobei die Tragleiste ein
Abschnitt des zweiten Beschlagteils ist und an einen Auf-
nahmeabschnitt des zweiten Beschlagteils angrenzt,

und im Aufnahmeabschnitt eine sich in Längsrichtung
der Tragleiste erstreckende, reihenförmige Anordnung
mehrerer Elektromagneten vorgesehen ist, die jeweils
mittels Stromdurchfluss aktivierbar sind, und durch auf-
einanderfolgende Aktivierung der Elektromagnete in
Wechselwirkung mit den Permanentmagneten der Gleit-
leiste eine Vorschubkraft auf die Gleitleiste zur Erzielung
der Verschiebebewegung des ersten Beschlagteils in die
Verschieberichtung erzeugbar ist.
[0005] Die Gleitleiste ist zur Minimierung der erforder-
lichen Vorschubkraft über ein Kugellager auf der Trag-
leiste in der Verschieberichtung verschiebbar gelagert.
An der Gleitleiste wird im Anwendungsfall der bewegbare
Möbelteil befestigt. Die Tragleiste ist Teil des zweiten
Beschlagteiles und weist einen angrenzenden Aufnah-
meabschnitt auf, der etwa als ein an der Tragleiste an-
geformtes Blech ausgebildet ist, das an seinem der Trag-
leiste abgewandten Ende aufgebogen ist und auf diese
Weise eine Aufnahme für die reihenförmige Anordnung
der Elektromagnete bildet. Diese kompakte und in einem
eigenen Beschlagteil vorgesehene Anordnung der Elek-
tromagnete weist insbesondere den Vorteil auf, dass der
zweite Beschlagteil mit seinem Aufnahmeabschnitt ver-
senkt im unbewegten Möbelteil angeordnet werden
kann, oder auch in ihrer Gesamtheit bewegt werden
kann, wie noch näher ausgeführt werden wird. Der zweite
Beschlagteil wird am unbewegten Möbelteil angeordnet
und ist mit einer elektrischen Stromversorgung verbun-
den, um die Elektromagnete aktivieren zu können. Die
reihenförmige Anordnung der Elektromagnete kann sich
lückenlos entlang der gesamten Tragleiste erstrecken,
oder auch in Gruppen von jeweils reihenförmig angeord-
neten Elektromagneten, die voneinander beabstandet
sind. Die Elektromagnete treten jedenfalls in Wechsel-
wirkung mit den an der Gleitleiste angeordneten Perma-
nentmagneten, die im Magnetfeld der aktivierten Elekt-
romagneten positioniert sind. Durch aufeinanderfolgen-
de Aktivierung der Elektromagnete kann in Wechselwir-
kung mit der an der Gleitleiste angeordnete Abfolge von
Permanentmagneten mit abwechselnder Polarität eine
Vorschubkraft auf die Gleitleiste zur Erzielung der Ver-
schiebebewegung des ersten Beschlagteils in die Ver-
schieberichtung und somit eine Bewegung des beweg-
baren Möbelteils erzeugt werden. Die Aktivierung der
Elektromagnete kann beispielsweise mithilfe eines Be-
wegungssensors erfolgen, der zur berührungslosen Ak-
tivierung der Verschiebebewegung des ersten Beschlag-
teils in die Verschieberichtung am unbewegten oder be-
wegten Möbelteil angeordnet ist. Der Bewegungssensor
detektiert dabei die Anwesenheit oder entsprechende
Bewegungen einer Hand. Geeignete Elektromagnete so-
wie Permanentmagnete sind überdies in kleiner und
kompakter Form sowie kostengünstig erhältlich. Der er-
findungsgemäße Möbelbeschlag ist daher auch kosten-
günstig ausführbar. Um die Schiebebewegung des ers-
ten Beschlagteils relativ zum zweiten Beschlagteil und
somit das Öffnen und Schließen des bewegbaren Mö-
belteils zu steuern ist der Möbelbeschlag mit einer Steu-
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erungseinrichtung verbunden ist, die vom Bewegungs-
sensor aktiviert wird und die Ansteuerung der beteiligten
Elektromagnete zur Steuerung des gewünschten Bewe-
gungsvorganges des bewegbaren Möbelteils vornimmt.
[0006] Die kompakte Ausführung des ersten und zwei-
ten Beschlagteils kann nun ausgenutzt werden, um den
zweiten Beschlagteil gemeinsam mit dem ersten Be-
schlagteil zu bewegen, um etwa eine Ausstellbewegung
zu vollziehen. Hierfür wird vorgeschlagen, dass ein dritter
Beschlagteil vorgesehen ist, an dem der zweite Be-
schlagteil mit dem ersten Beschlagteil in einer zur Ver-
schieberichtung senkrechten Richtung verschiebbar ge-
lagert ist, und der dritte Beschlagteil mit dem zweiten
Beschlagteil einen ersten Aufnahmeraum zur Aufnahme
von elektrisch aktivierbaren Verstellmagneten bildet, wo-
bei bei Aktivierung der Verstellmagnete eine Vorschub-
kraft auf den ersten und zweiten Beschlagteil zur Erzie-
lung einer Verstellbewegung des ersten und zweiten Be-
schlagteils in die zur Verschieberichtung senkrechten
Richtung erzeugbar ist. Auch die Verstellmagnete sind
mit der oben erwähnten Steuerungseinrichtung verbun-
den und können mithilfe des Bewegungssensors aktiviert
werden. Die Verstellmagnete können die Vorschubkraft
in Wechselwirkung mit den Elektromagneten des zwei-
ten Beschlagteils oder den Permanentmagneten der
Gleitleiste erzielen. Alternativ können die Verstellmag-
neten auch so ausgeführt sein, dass sie einen Stößel
bewegen, der bei Bestromung einer Spule des Verstell-
magneten in die zur Verschieberichtung senkrechte
Richtung bewegbar ist und der am ersten und zweiten
Beschlagteil befestigt ist. Vorzugsweise ist ein solcher
Verstellmagnet als bistabiler Magnetaktuator ausge-
führt, der je nach Bestromung der Spule zwei stabile End-
positionen des Stößels aufweist, sodass auf Rückstell-
federn und dergleichen verzichtet werden kann. Die Ver-
stellbewegung in die zur Verschieberichtung senkrechte
Richtung kann als Ausstellbewegung vorgesehen sein,
um etwa bei einer flächenbündigen Anordnung zweier
Schiebetüren an einem Kastenkörper eine erste Schie-
betür vor die zweite Schiebetür zu versetzen.
[0007] Hierfür wird insbesondere vorgeschlagen, dass
unterhalb oder oberhalb des verstellbaren, zweiten Be-
schlagteils ein weiterer, relativ zum dritten Beschlagteil
unverstellbarer zweiter Beschlagteil mit einem weiteren,
in die Verschieberichtung bewegbaren, ersten Beschlag-
teil vorgesehen ist, wobei der unverstellbare zweite Be-
schlagteil mit seinem Aufnahmeabschnitt am dritten Be-
schlagteil angeformt ist und mit dem dritten Beschlagteil
einen zweiten Aufnahmeraum zur Aufnahme der Elekt-
romagnete des unverstellbaren zweiten Beschlagteils
bildet. Somit gibt es einen oberen, zweiten Beschlagteil
sowie einen unteren, zweiten Beschlagteil, die jeweils
einer der beiden Schiebetüren zugeordnet sind, wobei
einer der beiden zweiten Beschlagteile gemeinsam mit
dem ihm zugeordneten, ersten Beschlagteil verschieb-
bar am dritten Beschlagteil gelagert ist und die Ausstell-
bewegung der an diesem ersten Beschlagteil befestigten
Schiebetür vollzieht, sowie anschließend die Verschie-

bebewegung dieser Schiebetür in die Verschieberich-
tung bewerkstelligt. Der andere, zweite Beschlagteil ist
relativ zum dritten Beschlagteil unbeweglich angeordnet
und bewerkstelligt lediglich die Verschiebebewegung
des ihm zugeordneten ersten Beschlagteils sowie der an
diesem ersten Beschlagteil befestigten Schiebetür in die
Verschieberichtung. Nach Vollzug der Ausstellbewe-
gung kann somit die Verschiebebewegung der ersten
oder zweiten Schiebetür erfolgen, indem durch aufein-
anderfolgende Aktivierung der Elektromagnete des be-
treffenden zweiten Beschlagteils die entsprechende Vor-
schubkraft auf die zu bewegende Schiebetür ausgeübt
wird.
[0008] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass ein Schwenkarm vorge-
sehen ist, der an der Gleitleiste schwenkbar befestigt ist.
Mithilfe dieser Ausführung kann die Verschiebebewe-
gung des ersten Beschlagteils relativ zum zweiten Be-
schlagteil in eine Kipp- oder Schwenkbewegung des be-
wegten Möbelteils umgewandelt werden, indem der be-
wegbare Möbelteil an dem der Gleitleiste abgewandten
Ende des Schwenkarms befestigt ist.
[0009] Der erfindungsgemäße Möbelbeschlag kann
zur Ausführung unterschiedlicher Möbel verwendet wer-
den. So wird etwa ein Möbel mit zwei erfindungsgemä-
ßen Möbelbeschlägen vorgeschlagen, wobei es sich bei
dem unbewegten Möbelteil um einen Kastenkörper han-
delt, und der bewegte Möbelteil eine Schublade des Kas-
tenkörpers ist, wobei die Schublade an den horizontal
angeordneten Gleitleisten der ersten Beschlagteile der
beiden Möbelbeschläge befestigt ist, und die zweiten Be-
schlagteile jeweils am Kastenkörper mit einem im Kas-
tenkörper versenkt angeordneten Aufnahmeabschnitt
befestigt sind. Die beiden Möbelbeschläge sind selbst-
redend an gegenüberliegenden Seitenteilen der Schub-
lade angeordnet. Die Aktivierung der Elektromagnete
kann wiederum mithilfe eines Bewegungssensors erfol-
gen, der zur berührungslosen Aktivierung der Verschie-
bebewegung der Schublade am unbewegten oder be-
wegten Möbelteil angeordnet ist. Durch den versenkt an-
geordneten Aufnahmeabschnitt können optisch anspre-
chende und kompakte Lösungen verwirklicht werden.
[0010] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, dass es
sich bei dem unbewegten Möbelteil um einen Kastenkör-
per handelt, und der bewegte Möbelteil eine Schiebetür
des Kastenkörpers ist, wobei bei Verwendung zweier er-
findungsgemäßer Möbelbeschläge die Schiebetür an
den horizontal angeordneten Gleitleisten der ersten Be-
schlagteile der beiden Möbelbeschläge befestigt ist, und
die zweiten Beschlagteile jeweils am Kastenkörper be-
festigt sind. Die beiden Möbelbeschläge sind vorzugs-
weise an gegenüberliegenden Seiten der Schiebetür an-
geordnet, nämlich an einer oberen Seite und an einer
unteren Seite der Schiebetür. Die Tragleisten der beiden
Möbelbeschläge erstecken sich dabei über die gesamte
Breite des Kastenkörpers und die Gleitleisten nur über
etwa die Hälfte des Kastenkörpers, wobei die Schiebetür
nur etwa die Hälfte des Kastenkörpers abdeckt und je
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nach Position entlang der Verschieberichtung eine linke
oder eine rechte Hälfte des Kastenkörpers freigibt.
[0011] Falls eine zweite Schiebetür vorgesehen sein
soll, um den Kasten gänzlich schließen zu können, wäre
es wünschenswert die beiden Schiebetüren im geschlos-
senen Zustand in einer flächenbündigen Anordnung ne-
beneinander am Kastenkörper anzuordnen, um eine op-
tisch ansprechende Lösung zu verwirklichen. In diesem
Fall muss vor dem Öffnen einer der beiden Schiebetüren
im Zuge einer Ausstellbewegung eine Schiebetür vor die
andere Schiebetür versetzt werden. Diese ausgestellte
Schiebetür verfügt über einen erfindungsgemäßen Mö-
belbeschlag mit dem oben beschriebenen dritten Be-
schlagteil. In entsprechender Weise wird vorgeschlagen,
dass eine erste und eine zweite Schiebetür als beweg-
bare Möbelteile vorgesehen sind, die im geschlossenen
Zustand flächenbündig nebeneinander liegend mit ei-
nem oberen und einem unteren Möbelbeschlag am Kas-
tenkörper angeordnet sind, wobei die erste Schiebetür
an den ersten Beschlagteilen der jeweils verstellbaren,
zweiten Beschlagteile der beiden Möbelbeschläge be-
festigt ist, und die zweite Schiebetür an den ersten Be-
schlagteilen der jeweils unverstellbaren, zweiten Be-
schlagteile der beiden Möbelbeschläge befestigt ist. Die
oben genannte erste Schiebetür kann somit vor dem Öff-
nen einer der beiden Schiebetüren die Ausstellbewe-
gung vollziehen, bei der sie vor die zweite Schiebetür
versetzt wird. In weiterer Folge sind beide Schiebetüren
in der Lage eine Verschiebebewegung in die Verschie-
berichtung zu vollziehen.
[0012] Als Anwendungsmöglichkeit für einen erfin-
dungsgemäßen Möbelbeschlag mit dem oben erwähn-
ten Schwenkarm wird vorgeschlagen, dass es sich bei
dem unbewegten Möbelteil um einen Kastenkörper han-
delt, und der bewegte Möbelteil eine Kipp- oder
Schwenktür des Kastenkörpers ist, wobei die Kipp- oder
Schwenktür am Schwenkarm des ersten Beschlagteils
befestigt ist, und der zweite Beschlagteil am Kastenkör-
per mit einem im Kastenkörper versenkt angeordneten
Aufnahmeabschnitt befestigt ist. Bei dieser Anwen-
dungsmöglichkeit werden in der praktischen Anwendung
und im Unterschied zu den oben genannten Anwen-
dungsbeispielen zusätzliche Beschläge vorgesehen
sein, die eine Aufhängung der Kipp- oder Schwenktür
am Kastenkörper sicherstellen, also den Hauptteil der
Last der Kipp- oder Schwenktür auf den Kastenkörper
übertragen, und der erfindungsgemäße Möbelbeschlag
lediglich die Kipp- oder Schwenkbewegung der Kipp-
oder Schwenktür bewerkstelligt. Hierfür kann lediglich
ein erfindungsgemäßer Möbelbeschlag vorgesehen
sein, der an einer der vier Seiten der Kipp- oder Schwenk-
tür angeordnet ist, oder auch zwei Möbelbeschläge, die
an gegenüberliegenden Seiten der Kipp- oder Schwenk-
tür angeordnet sind. Die Aktivierung der Elektromagnete
des zweiten Beschlagteiles kann wiederum mithilfe eines
Bewegungssensors erfolgen, der zur berührungslosen
Aktivierung der Kipp- oder Schwenkbewegung der Kipp-
oder Schwenktür am unbewegten oder bewegten Mö-

belteil angeordnet ist. Durch den versenkt angeordneten
Aufnahmeabschnitt können wiederum optisch anspre-
chende und kompakte Lösungen verwirklicht werden.
[0013] Wie bereits erwähnt wurde ist es vorteilhaft am
unbewegten oder bewegten Möbelteil einen Sensor, bei-
spielsweise einen akustischen Sensor oder einen Bewe-
gungssensor, zur berührungslosen Aktivierung der Ver-
schiebebewegung des ersten Beschlagteils in die Ver-
schieberichtung anzuordnen. Falls eine vorherige Aus-
stellbewegung vorgesehen ist, kann der Sensor auch
diese Ausstellbewegung initiieren. Die Koordinierung der
unterschiedlichen Bewegungsabläufe zum Öffnen oder
Schließen des bewegbaren Möbelteils kann mithilfe ei-
ner Steuerungseinrichtung erfolgen, die mit dem Sensor
einerseits und den Elektromagneten sowie den Verstell-
magneten andererseits verbunden ist. Diese Steue-
rungseinrichtung wird vom Sensor aktiviert und über-
nimmt in weiterer Folge die Steuerung des gewünschten
Bewegungsvorganges des bewegbaren Möbelteils. Bei
dem Sensor kann es sich auch um eine Empfangsein-
richtung für Nahbereichs-Funksignale handeln, die von
Mobiltelefonen ("Smartphones"), Tablets, oder auch ei-
genen Fernbedienungen emittiert werden, beispielswei-
se auf Basis der "Bluetooth"-Technologie. Freilich sind
auch Ausführungen denkbar, bei denen die Aktivierung
der Steuerungseinrichtung nicht über einen Sensor er-
folgt, sondern über eine Datenschnittstelle, über die die
Steuerungseinrichtung den Aktivierungsbefehl zum Öff-
nen oder Schließen des bewegbaren Möbelteils erhält.
[0014] Die Erfindung wird in weiterer Folge anhand von
Ausführungsbeispielen mithilfe der beiliegenden Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen hierbei die

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht einer ersten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages für einen Kasten mit zwei Schie-
betüren im geschlossenen Zustand,

Fig. 2 eine axonometrische Ansicht der ersten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages gemäß Fig. 1 für einen Kasten mit
zwei Schiebetüren im teilweise geöffneten Zustand,

Fig. 3 eine Frontansicht der ersten Anwendungs-
möglichkeit eines erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlages gemäß Fig. 1 für einen Kasten mit zwei
Schiebetüren,

Fig. 4a eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
A-A gemäß Fig. 3 im geschlossenen Zustand der
Schiebetüren,

Fig. 4b eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
A-A gemäß Fig. 3 im geöffneten Zustand einer
Schiebetür,

Fig. 5a eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
B-B gemäß Fig. 3 im geschlossenen Zustand der

5 6 



EP 3 933 158 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schiebetüren,

Fig. 5b eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
B-B gemäß Fig. 3 im geöffneten Zustand einer
Schiebetür,

Fig. 6a eine axonometrische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlages mit erstem, zweitem und drittem Beschlag-
teil bei nicht ausgestelltem, zweiten Beschlagteil,

Fig. 6b eine axonometrische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlages gemäß Fig. 6a mit erstem, zweitem und
drittem Beschlagteil bei ausgestelltem, zweiten Be-
schlagteil,

Fig. 7 eine axonometrische Ansicht der ersten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages gemäß Fig. 1 für einen Kasten mit
zwei Schiebetüren mit eingezeichnetem Bewe-
gungssensor,

Fig. 8 eine Detailansicht einer Schnittansicht der Fig.
7 im Bereich des Bewegungssensors,

Fig. 9a eine axonometrische Ansicht einer zweiten
Anwendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages für eine Schublade im geschlos-
senen Zustand,

Fig. 9b eine axonometrische Ansicht der zweiten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages gemäß Fig. 9a für die Schublade
im geöffneten Zustand,

Fig. 10 eine Schnittansicht der zweiten Anwen-
dungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen Möbel-
beschlages gemäß Fig. 9,

Fig. 11a eine axonometrische Ansicht einer dritten
Anwendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages für einen Kastenkörper mit
Schwenktür im geschlossenen Zustand,

Fig. 11b eine axonometrische Ansicht der dritten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages gemäß Fig. 11a für die Schwenk-
tür im teilweise geöffneten Zustand,

Fig. 11c eine axonometrische Ansicht der dritten An-
wendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages gemäß Fig. 11a für die Schwenk-
tür im geöffneten Zustand,

Fig. 12 eine Schnittansicht der dritten Anwendungs-
möglichkeit eines erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlages gemäß Fig. 11, und die

Fig. 13 eine axonometrische Ansicht einer vierten
Anwendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen
Möbelbeschlages für einen Kastenkörper mit
Schwenktür im teilweise geöffneten Zustand.

[0015] Zunächst wird auf die Fig. 1 und 2 Bezug ge-
nommen, die eine axonometrische Ansicht einer ersten
Anwendungsmöglichkeit eines erfindungsgemäßen Mö-
belbeschlages BS für einen Kasten mit zwei Schiebetü-
ren 1, 2 im geschlossenen Zustand (Fig. 1) und im teil-
weise geöffneten Zustand (Fig. 2) zeigen. Die beiden
Schiebetüren 1, 2 sind im geschlossenen Zustand in ei-
ner flächenbündigen Anordnung nebeneinander am
Kastenkörper 3 angeordnet, um eine optisch anspre-
chende Lösung zu verwirklichen. Vor dem Öffnen einer
der beiden Schiebetüren 1, 2 muss im Zuge einer Aus-
stellbewegung in eine zur Verschieberichtung S senk-
rechten Richtung V (siehe Fig. 2) eine Schiebetür 1 vor
die andere Schiebetür 2 versetzt werden, im gezeigten
Ausführungsform ist das die in der Fig. 1 und 2 gezeigte,
rechte Schiebetür 1. Die Schiebetüren 1,2 sind hierfür
über zwei Möbelbeschläge BS am Kastenkörper 3 auf-
gehängt, die in weiterer Folge anhand der Fig. 4-6 noch
näher erläutert werden, wobei ein oberer Möbelbeschlag
BSo an einer oberen Stirnfläche des Kastenkörpers 3 an-
geordnet ist und ein unterer Möbelbeschlag BSu an einer
unteren Stirnfläche des Kastenkörpers 3. Nach der Aus-
stellbewegung der ausstellbaren Schiebetür 1 kann in
weiterer Folge entweder die andere, nicht ausgestellte
Schiebetür 2 in die Verschieberichtung S gemäß der in
der Fig. 2 eingezeichneten Pfeilrichtung verschoben wer-
den, also hinter die ausgestellte Schiebetür 1, oder es
wird die ausgestellte Schiebetür 1 in eine entgegenge-
setzte Verschieberichtung S verschoben, also vor die
nicht ausgestellte Schiebetür 2. Welche dieser beiden
Schiebebewegungen vollzogen wird, kann entweder mit-
hilfe einer Aktivierung eines der jeweiligen Schiebetür 1,
2 zugeordneten Sensors 4 festgelegt werden (siehe auch
Fig. 7), oder bei Verwendung eines einzigen Sensors 4
durch eine entsprechend unterscheidbare Bedienmög-
lichkeit, beispielsweise durch eine akustische Eingabe,
oder eine optische Eingabe mithilfe einer entsprechend
gerichteten Wischbewegung der Hand oder dergleichen.
[0016] In weiterer Folge wird eine Ausführungsform ei-
nes hierfür geeigneten Möbelbeschlages BS anhand der
Fig. 4-6 näher erläutert. Die Fig. 4 und 5 zeigen dabei
jeweils sowohl den oberen Möbelbeschlag BSo als auch
den unteren Möbelbeschlag BSu. Sowohl der obere Mö-
belbeschlag BSo als auch der untere Möbelbeschlag BSu
verfügen jeweils über zwei Gleitleisten 5 als erste Be-
schlagteile und zwei Tragleisten 6 als Teil der zweiten
Beschlagteile. Die Gleitleiste 5 ist dabei zur Minimierung
der erforderlichen Vorschubkraft jeweils über ein Kugel-
lager 7 auf der Tragleiste 6 in der Verschieberichtung S
verschiebbar gelagert. Die Tragleisten 6 erstrecken sich
jeweils über die gesamte Breite des Kastenkörpers 3,
und die Gleitleisten 5 jeweils über etwa die Hälfte der
Breite des Kastenkörpers 3.
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[0017] Die Tragleiste 6 ist jeweils Teil der zweiten Be-
schlagteile und weist einen angrenzenden Aufnahmeab-
schnitt 8 auf (siehe Fig. 5a und 5b), der etwa als ein an
der Tragleiste 6 angeformtes Blech ausgebildet ist, das
von der Tragleiste 6 horizontal absteht und an seinem
der Tragleiste 6 abgewandten Ende vertikal aufgebogen
ist und auf diese Weise eine Aufnahme für Elektromag-
nete 9 bildet. Mehrerer solcher Elektromagnete 9 sind
nebeneinander am Aufnahmeabschnitt 8 so angeordnet,
dass sie bei Aktivierung in eine magnetische Wechsel-
wirkung mit einem Permanentmagnetstreifen 10 treten
können, der an der Gleitleiste 5 angeordnet ist. Der Per-
manentmagnetstreifen 10 wird aus einer Abfolge von
Permanentmagneten mit abwechselnder Polarität gebil-
det (siehe Fig. 6), sodass durch geeignete Schaltung der
Elektromagnete 9 mit abwechselnder Polarität eine Vor-
schubkraft auf die Gleitleiste 5 zur Erzielung der Ver-
schiebebewegung in die Verschieberichtung S erzeugt
werden kann. Die Elektromagnete 9 können sich über
die gesamte Breite des Kastenkörpers 3 erstrecken, oder
auch nur über Teilabschnitte, wie in den Fig. 3-6, wo le-
diglich an den Randbereichen der Schiebetüren 1, 2 je-
weils im oberen Bereich und im unteren Bereich eine
Gruppe von Elektromagneten 9 angeordnet ist, um die
erforderliche Vorschubkraft für das Öffnen und Schlie-
ßen der Schiebetüren 1, 2 zu erzeugen. Die zweiten Be-
schlagteile sind jeweils am Kastenkörper 3 angeordnet
und sind mit einer elektrischen Stromversorgung verbun-
den, um die Elektromagnete 9 aktivieren zu können.
[0018] Wie den Fig. 4 und 5 entnommen werden kann,
ist beim oberen Möbelbeschlag BSo und beim unteren
Möbelbeschlag BSu jeweils ein zweiter Beschlagteil um-
fassend den Aufnahmeabschnitt 8 und die Tragleiste 6
in eine zur Verschieberichtung S senkrechten Richtung
V verstellbar gelagert, und zwar beim oberen Möbelbe-
schlag BSo der obere zweite Beschlagteil und beim un-
teren Möbelbeschlag BSu der untere zweite Beschlagteil.
Diese verstellbaren zweiten Beschlagteile gleiten dabei
jeweils auf einem dritten Beschlagteil 11 der Möbelbe-
schläge BS und bilden mit dem dritten Beschlagteil 11
einen ersten Aufnahmeraum 12 zur Aufnahme von elek-
trisch aktivierbaren Verstellmagneten 13. In der Ausfüh-
rungsform der Fig. 4 und 5 wir dieser erste Aufnahme-
raum 12 beispielsweise gebildet, indem das an der Trag-
leiste 6 angeformte Blech, das von der Tragleiste 6 zu-
nächst horizontal absteht und an seinem der Tragleiste
6 abgewandten Ende vertikal aufgebogen ist, in einen
horizontalen Endabschnitt umgebogen ist. Bei Aktivie-
rung der Verstellmagnete 13 wird in der gezeigten Aus-
führungsform in Wechselwirkung mit den Elektromagne-
ten 9 eine Vorschubkraft auf den verstellbaren zweiten
Beschlagteil zur Erzielung einer Verstellbewegung des
ersten und zweiten Beschlagteils in die zur Verschiebe-
richtung senkrechten Richtung V erzeugt (siehe auch
Fig. 6b), die durch einen Endanschlag des dritten Be-
schlagteils 11 begrenzt wird. Die Aktivierung der Verstell-
magnete 13 ist in der Fig. 6b jeweils mit einem kleinen
Pfeil innerhalb der Verstellmagnete 13 angedeutet, der

somit keine Bewegung des betreffenden Verstellmagne-
ten 13 symbolisieren soll. Die Verstellmagnete 13 sind
ebenso wie die Elektromagnete 9 mit einer Steuerungs-
einrichtung 16 verbunden und können mithilfe des Sen-
sors 4 aktiviert werden (siehe auch Fig. 7 und 8). Die
Verstellbewegung in die zur Verschieberichtung S senk-
rechte Richtung V vollzieht eine Ausstellbewegung, um
bei der flächenbündigen Anordnung der beiden Schie-
betüren 1, 2 am Kastenkörper 3 die erste Schiebetür 1
vor die zweite Schiebetür 2 zu versetzen (siehe insbe-
sondere Fig. 4b).
[0019] Wie den Fig. 4 und 5 ferner entnommen werden
kann, ist beim oberen Möbelbeschlag BSo und beim un-
teren Möbelbeschlag BSu außerdem jeweils ein zweiter
Beschlagteil umfassend den Aufnahmeabschnitt 8 und
die Tragleiste 6 in die zur Verschieberichtung S senk-
rechten Richtung V unverstellbar gelagert, und zwar
beim oberen Möbelbeschlag BSo der untere zweite Be-
schlagteil und beim unteren Möbelbeschlag BSu der obe-
re zweite Beschlagteil. Hierfür ist der unverstellbare zwei-
te Beschlagteil jeweils mit seinem Aufnahmeabschnitt 8
am dritten Beschlagteil 11 angeformt und bildet mit dem
dritten Beschlagteil 11 einen zweiten Aufnahmeraum 14
zur Aufnahme der Elektromagnete 9 des unverstellbaren
zweiten Beschlagteils.
[0020] Die ausstellbare Schiebetür 1 ist mithilfe von
Haltelaschen 15 an den Gleitleisten 5 der jeweils ver-
stellbaren, zweiten Beschlagteile der beiden Möbelbe-
schläge BS befestigt, und die zweite Schiebetür 2 ist di-
rekt an den Gleitleisten 5 der jeweils unverstellbaren,
zweiten Beschlagteile der beiden Möbelbeschläge BS
befestigt. Die Haltelaschen 15 stellen auch die flächen-
bündige Anordnung der beiden Schiebetüren 1,2 in ihrem
geschlossenen Zustand trotz der unterschiedlichen Po-
sitionierung der ihnen jeweils zugeordneten zweiten Be-
schlagteile sicher (siehe auch Fig. 4a und 5a).
[0021] Die oben genannte erste Schiebetür 1 kann vor
dem Öffnen einer der beiden Schiebetüren 1, 2 die Aus-
stellbewegung vollziehen, bei der sie vor die zweite
Schiebetür 2 versetzt wird. In weiterer Folge sind beide
Schiebetüren 1, 2 in der Lage eine Verschiebebewegung
in die Verschieberichtung S zu vollziehen. Zum Schlie-
ßen der beiden Schiebetüren 1, 2 sind die magnetischen
Wechselwirkungen entsprechend umzukehren, sodass
die Schiebetüren 1, 2 jeweils wieder ihre Schließstellung
einnehmen und die oben beschriebene Ausstellbewe-
gung der ersten Schiebetür 1 in eine Einstellbewegung
zur flächenbündigen Anordnung der beiden Schiebetü-
ren 1, 2 umgekehrt wird.
[0022] Die Koordinierung der unterschiedlichen Bewe-
gungsabläufe zum Öffnen oder Schließen der Schiebe-
türen 1, 2 erfolgt mithilfe einer Steuerungseinrichtung 16,
die mit dem Bewegungssensor 4 einerseits und den Elek-
tromagneten 9 sowie den Verstellmagneten 13 anderer-
seits verbunden ist, wie in der Fig. 7 und 8 dargestellt ist.
Diese Steuerungseinrichtung 16 wird vom Sensor 4 op-
tisch oder akustisch, oder auch ferngesteuert durch ent-
sprechende Mobiltelefon-Applikationen ("Apps") akti-
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viert und übernimmt in weiterer Folge die Steuerung des
gewünschten Bewegungsvorganges des bewegbaren
Möbelteils.
[0023] In den Fig. 9 und 10 ist ein weiteres Anwen-
dungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Möbelbeschla-
ges BL gezeigt, wobei es sich bei dem unbewegten Mö-
belteil um einen Kastenkörper 3 handelt, und der beweg-
te Möbelteil eine Schublade 17 des Kastenkörpers 3 ist.
Die Schublade 17 ist dabei an den horizontal angeord-
neten Gleitleisten 5 der ersten Beschlagteile der beiden
Möbelbeschläge BL befestigt, und die zweiten Beschlag-
teile jeweils am Kastenkörper 3 mit einem im Kastenkör-
per 3 versenkt angeordneten Aufnahmeabschnitt 8 (sie-
he auch Fig. 10). Die Verschieberichtung S der Gleitleis-
ten 5 entspricht dabei der Auszugs- und Einzugsrichtung
der Schublade 17, wobei Haftmagnete 20 im rückwärti-
gen Teil der Schublade 17 und des Kastenkörpers 3 an-
geordnet sein können, um im geschlossenen Zustand
der Schublade 17 einen sicheren Halt der Schublade 17
zu gewährleisten. Die beiden Möbelbeschläge BL sind
selbstredend an gegenüberliegenden Seitenteilen der
Schublade 17 angeordnet. Durch den versenkt angeord-
neten Aufnahmeabschnitt 8 können optisch ansprechen-
de und kompakte Lösungen verwirklicht werden. Die Ko-
ordinierung der Bewegungsabläufe zum Öffnen oder
Schließen der Schublade 17 erfolgt wiederum mithilfe
einer Steuerungseinrichtung 16 (in den Fig. 9 und 10
nicht ersichtlich), die mit einem Sensor 4 einerseits und
den Elektromagneten 9 verbunden ist. Diese Steue-
rungseinrichtung 16 wird vom Sensor 4 optisch oder
akustisch, oder auch ferngesteuert durch entsprechende
Mobiltelefon-Applikationen ("Apps") aktiviert und über-
nimmt in weiterer Folge die Steuerung des gewünschten
Bewegungsvorganges der Schublade 17.
[0024] In den Fig. 11-13 wird eine weitere Anwen-
dungsmöglichkeit für einen erfindungsgemäßen Möbel-
beschlag BT mithilfe eines Schwenkarmes 18 gezeigt.
Hierbei handelt es sich bei dem unbewegten Möbelteil
um einen Kastenkörper 3, und beim bewegten Möbelteil
um eine Kipp- oder Schwenktür 19 des Kastenkörpers
3. Die Kipp- oder Schwenktür 19 ist am Schwenkarm 18
des ersten Beschlagteils befestigt, und der zweite Be-
schlagteil am Kastenkörper 3 mit einem im Kastenkörper
3 versenkt angeordneten Aufnahmeabschnitt 8. Bei die-
ser Anwendungsmöglichkeit werden in der praktischen
Anwendung und im Unterschied zu den oben genannten
Anwendungsbeispielen zusätzliche Beschläge vorgese-
hen sein, die eine Aufhängung der Kipp- oder Schwenk-
tür 19 am Kastenkörper 3 sicherstellen, also den Haupt-
teil der Last der Kipp- oder Schwenktür 19 auf den Kas-
tenkörper 3 übertragen, und der erfindungsgemäße Mö-
belbeschlag BT lediglich die Kipp- oder Schwenkbewe-
gung der Kipp- oder Schwenktür 19 bewerkstelligt. Die
Gleitleiste 5 erstreckt sich über etwa die Hälfte der Länge
jener Randkante des Kastenkörpers 3, an der der zweite
Beschlagteil befestigt ist, und die Elektromagneten 9 sind
als Gruppe von Elektromagneten 9 etwa in halber Höhe
dieser Randkante angeordnet. Die Verschiebebewe-

gung der Gleitleiste 5 in die Verschieberichtung S wird
dabei vom Schwenkarm 18 in eine Kipp- oder Schwenk-
bewegung der Kipp- oder Schwenktür 19 umgewandelt.
Hierfür kann lediglich ein erfindungsgemäßer Möbelbe-
schlag BT vorgesehen sein, der an einer der vier Seiten
der Kipp- oder Schwenktür 19 angeordnet ist, wie in der
Fig. 13 ersichtlich ist, oder auch zwei Möbelbeschläge
BT, die an gegenüberliegenden Seiten der Kipp- oder
Schwenktür 19 angeordnet sind, wie in der Fig. 11 er-
sichtlich ist. Durch den versenkt angeordneten Aufnah-
meabschnitt 8 können wiederum optisch ansprechende
und kompakte Lösungen verwirklicht werden. Die Koor-
dinierung der Bewegungsabläufe zum Öffnen oder
Schließen der Kipp- oder Schwenktür 19 erfolgt wieder-
um mithilfe einer Steuerungseinrichtung 16 (in den Fig.
11-13 nicht ersichtlich), die mit einem Sensor 4 einerseits
und den Elektromagneten 9 verbunden ist. Diese Steu-
erungseinrichtung 16 wird vom Sensor 4 optisch oder
akustisch oder auch ferngesteuert durch entsprechende
Mobiltelefon-Applikationen ("Apps") aktiviert und über-
nimmt in weiterer Folge die Steuerung des gewünschten
Bewegungsvorganges der Kipp- oder Schwenktür 19.
[0025] Mithilfe der Erfindung wird somit ein Möbelbe-
schlag B für Möbel mit bewegten Möbelteilen bereitge-
stellt, der nicht nur das automatisierte Öffnen und Schlie-
ßen von Möbelstücken ermöglicht, sondern auch ein an-
sprechendes Design und vor allem auch kostengünstige
Lösungen ermöglicht.

Bezugszeichenliste:

[0026]

1,2 Schiebetür
3 Kastenkörper
4 Sensor
5 Gleitleiste
6 Tragleiste
7 Kugellager
8 Aufnahmeabschnitt
9 Elektromagnete
10 Permanentmagnetstreifen
11 dritter Beschlagteil
12 erster Aufnahmeraum
13 Verstellmagnete
14 zweiter Aufnahmeraum
15 Haltelasche
16 Steuerungseinrichtung
17 Schublade
18 Schwenkarm
19 Kipp- oder Schwenktür
20 Haftmagnete
S Verschieberichtung
V zur Verschieberichtung S senkrechte Richtung
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Patentansprüche

1. Möbelbeschlag (B) zur Befestigung eines relativ zu
einem unbewegten Möbelteil bewegbaren Mö-
belteils am unbewegten Möbelteil umfassend einen
ersten Beschlagteil, der an einem zweiten Beschlag-
teil in einer Verschieberichtung (S) verschiebbar ge-
lagert ist, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Beschlagteil eine Gleitleiste (5) mit einer zur Ver-
schieberichtung (S) parallelen Längsachse umfasst,
die über ein Kugellager (7) auf einer Tragleiste (6)
in der Verschieberichtung (S) verschiebbar gelagert
ist und entlang der Längsrichtung der Gleitleiste (5)
mit einer Abfolge von Permanentmagneten mit ab-
wechselnder Polarität versehen ist, wobei die Trag-
leiste (6) ein Abschnitt des zweiten Beschlagteils ist
und an einen Aufnahmeabschnitt (8) des zweiten Be-
schlagteils angrenzt, und im Aufnahmeabschnitt (8)
eine sich in Längsrichtung der Tragleiste (6) erstre-
ckende, reihenförmige Anordnung mehrerer Elekt-
romagneten (9) vorgesehen ist, die jeweils mittels
Stromdurchfluss aktivierbar sind, und durch aufein-
anderfolgende Aktivierung der Elektromagnete (9)
in Wechselwirkung mit den Permanentmagneten der
Gleitleiste (5) eine Vorschubkraft auf die Gleitleiste
(5) zur Erzielung der Verschiebebewegung des ers-
ten Beschlagteils in die Verschieberichtung (S) er-
zeugbar ist.

2. Möbelbeschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein dritter Beschlagteil (11) vorge-
sehen ist, an dem der zweite Beschlagteil mit dem
ersten Beschlagteil in einer zur Verschieberichtung
(S) senkrechten Richtung (V) verstellbar gelagert ist,
und der dritte Beschlagteil (11) mit dem zweiten Be-
schlagteil einen ersten Aufnahmeraum (12) zur Auf-
nahme von elektrisch aktivierbaren Verstellmagne-
ten (13) bildet, wobei bei Aktivierung der Verstellma-
gnete (13) eine Vorschubkraft auf den ersten und
zweiten Beschlagteil zur Erzielung einer Verstellbe-
wegung des ersten und zweiten Beschlagteils in die
zur Verschieberichtung (S) senkrechten Richtung
(V) erzeugbar ist.

3. Möbelbeschlag nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass unterhalb oder oberhalb des ver-
stellbaren, zweiten Beschlagteils ein weiterer, relativ
zum dritten Beschlagteil (11) unverstellbarer zweiter
Beschlagteil mit einem weiteren, in die Verschiebe-
richtung (S) bewegbaren, ersten Beschlagteil vorge-
sehen ist, wobei der unverstellbare zweite Beschlag-
teil mit seinem Aufnahmeabschnitt (8) am dritten Be-
schlagteil (11) angeformt ist und mit dem dritten Be-
schlagteil (11) einen zweiten Aufnahmeraum (14)
zur Aufnahme der Elektromagnete (9) des unver-
stellbaren zweiten Beschlagteils bildet.

4. Möbelbeschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass ein Schwenkarm (18) vorgesehen
ist, der an der Gleitleiste (5) schwenkbar befestigt ist.

5. Möbel mit zwei Möbelbeschlägen (BL) zur Befesti-
gung eines relativ zu einem unbewegten Möbelteil
bewegbaren Möbelteils am unbewegten Möbelteil
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem unbewegten Möbelteil um einen
Kastenkörper (3) handelt, und der bewegte Möbelteil
eine Schublade (17) des Kastenkörpers (3) ist, wobei
die Schublade (17) an den horizontal angeordneten
Gleitleisten (5) der ersten Beschlagteile der beiden
Möbelbeschläge (BL) befestigt ist, und die zweiten
Beschlagteile jeweils am Kastenkörper (3) mit einem
im Kastenkörper (3) versenkt angeordneten Aufnah-
meabschnitt (8) befestigt sind.

6. Möbel mit zwei Möbelbeschlägen (BS) zur Befesti-
gung eines relativ zu einem unbewegten Möbelteil
bewegbaren Möbelteils am unbewegten Möbelteil
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem unbewegten Möbelteil um einen
Kastenkörper (3) handelt, und der bewegte Möbelteil
eine Schiebetür (1,2) des Kastenkörpers (3) ist, wo-
bei die Schiebetür (1,2) an den horizontal angeord-
neten Gleitleisten (5) der ersten Beschlagteile der
beiden Möbelbeschläge (BS) befestigt ist, und die
zweiten Beschlagteile jeweils am Kastenkörper (3)
befestigt sind.

7. Möbel mit zwei Möbelbeschlägen (BS) zur Befesti-
gung eines relativ zu einem unbewegten Möbelteil
bewegbaren Möbelteils am unbewegten Möbelteil
nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass
eine erste und eine zweite Schiebetür (1, 2) als be-
wegbare Möbelteile vorgesehen sind, die im ge-
schlossenen Zustand flächenbündig nebeneinander
liegend mit einem oberen und einem unteren Möbel-
beschlag (BSo, BSu) am Kastenkörper (3) angeord-
net sind, wobei die erste Schiebetür (1) an den ersten
Beschlagteilen der jeweils verstellbaren, zweiten
Beschlagteile der beiden Möbelbeschläge (BSo, BSu)
befestigt ist, und die zweite Schiebetür (2) an den
ersten Beschlagteilen der jeweils unverstellbaren,
zweiten Beschlagteile der beiden Möbelbeschläge
(BSo, BSu) befestigt ist.

8. Möbel mit einem Möbelbeschlag (BT) zur Befesti-
gung eines relativ zu einem unbewegten Möbelteil
bewegbaren Möbelteils am unbewegten Möbelteil
nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem unbewegten Möbelteil um einen
Kastenkörper (3) handelt, und der bewegte Möbelteil
eine Kipp- oder Schwenktür (19) des Kastenkörpers
(3) ist, wobei die Kipp- oder Schwenktür (19) am
Schwenkarm (18) des ersten Beschlagteils befestigt
ist, und der zweite Beschlagteil am Kastenkörper (3)
mit einem im Kastenkörper (3) versenkt angeordne-
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ten Aufnahmeabschnitt (8) befestigt ist.

9. Möbel nach einem der Ansprüche 4 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass am unbewegten oder be-
wegten Möbelteil ein Sensor (4) zur berührungslo-
sen Aktivierung der Verschiebebewegung des ers-
ten Beschlagteils in die Verschieberichtung (S) an-
geordnet ist.
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